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Interkulturelle Woche startet mit Fest
TÜBINGEN. »Vielfalt verbindet«
lautet das Motto der interkultu-
rellen Woche. Einrichtungen,
Vereine und Initiativen bieten
Gelegenheiten zum Kennenler-
nen und zum Austausch. In
Tübingen beginnt die Veranstal-
tungswoche mit einem bunten
Fest für Kinder und Erwachsene
am Samstag, 23. September, von

11 bis 15 Uhr auf dem Tübinger
Marktplatz. Nach Musik mit
dem interkulturellen Orchester
der Musikschule spricht die
städtische Integrationsbeauf-
tragte Luzia Köberlein ein Gruß-
wort. Zu den weiteren Höhe-
punkten zählen das Kinderpro-
gramm der Bambam-Band und
der Chor Katjuscha. Kurdische

Tänzerinnen und Tänzer laden
zum Mitmachen ein. Organisa-
tionen, Vereine und Initiativen
geben Einblicke in ihre Arbeit.
Neben Kulinarischem gibt es
auch Mitmach- und Bastelaktio-
nen für Kinder. Bei schlechtem
Wetter findet das Auftaktfest im
Gemeindehaus Lamm (Am
Markt 7) statt. (a)

70 Pressesprecher im Rathaus
TÜBINGEN. Bis Freitagmittag
tagen 70 Pressesprecher aus
ganz Deutschland in Tübingen.
Das alljährliche Seminar des
Deutschen Städtetags wird in
diesem Jahr von den Tübingern
ausgerichtet. Auf dem Pro-
gramm stehen unter anderem
Seminare über verständliche
Sprache und O-Töne für den

Rundfunk. OB Boris Palmer und
Kommunikationswissenschaft-
ler Frank Brettschneider disku-
tieren, welche Rolle elektroni-
sche Plattformen wie Facebook
und Twitter spielen. Der Erfah-
rungsaustausch soll nicht zu
kurz kommen. An drei Beispie-
len wird erörtert, wie man sich in
Krisenfällen verhält. (a)

Kirche – Der Gomaringer Chorleiter Wolfgang Rauschenbach hört auf. Einen Nachfolger gibt es nicht

VON IRMGARD WALDERICH

GOMARINGEN. Viele Gottesdienste
haben sie festlich mitgestaltet, viele
Geburtstagsständchen gesungen. Aber
damit ist es in Gomaringen bald vorbei.
Der evangelische Kirchenchor gibt am
Sonntag, 1. Oktober, sein Abschiedskon-
zert. Wolfgang Rauschenbach, der 45 Jah-
re lang den Chor leitete, hört auf. Ein
Nachfolger hat sich, trotz intensiver
Suche, nicht gefunden. Und auf den Vor-
schlag des Pfarrers, mit dem Gesangver-
ein zusammenzugehen, wollten sich die
Sänger nicht mehr einlassen.

Vor über 50 Jahren stand der Chor
schon einmal vor einer ähnlichen Situati-
on. Willi Böhm erweckte ihn 1962 nach
mehrmonatiger Pause wieder zum Leben.
Damals traten Wolfgang und Dorothee
Rauschenbach als aktive Sänger ein. Die
Jungen waren vor 55 Jahren in der Über-
zahl, erinnert sich der nun 70-Jährige. Das
hat sich geändert. »Wir sind zusammen
alt geworden.« Und einige ehemalige Sän-
ger begleitete der Chor bei der Beerdi-
gung. »Das gehört einfach auch dazu«,
sagt Rauschenbach.

»Wir sind
zusammen
alt geworden«

Für ihn ist jetzt die Zeit gekommen auf-
zuhören. »Ich möchte nicht mit dem
Krückstock noch dirigieren.« Schon lange
hatte er sich vorgenommen, zu seinem 70.
Geburtstag als Chorleiter aufzuhören.
Weiterzumachen, weil sich kein Nachfol-
ger findet, liegt ihm nicht. Der ehemalige
Lehrer der Schlossschule hat in seinem
Leben immer für klare Schnitte gesorgt.
Als er die Schultür hinter sich zuzog, um
in den Ruhestand zu gehen, betrat er das
Gebäude nur noch einmal, um seine Ent-
lassungsurkunde entgegenzunehmen.

Wehmut ist schon dabei. Das ist zu
spüren. Und Rauschenbach hofft, dass
beim Abschiedskonzert nicht zu viele Trä-
nen fließen. Er hat schließlich über ein
halbes Jahrhundert lang die Höhen und

Tiefen des Chors erlebt, gestaltet und be-
gleitet. 1979 baute er einen Jugendchor
auf, der in seinen guten Zeiten bis zu 70
Sänger hatte. Sehr anstrengend, aber
auch sehr schön sei das gewesen, erzählt
Rauschenbach. Plötzlich hatte er wieder
die Rolle des Lehrers inne, der für Ruhe
sorgen muss. Eingeübt wurden moderne
geistliche Lieder, auch Gospels und Spiri-

Das Ende des Kirchenchors

45 Jahre lang hat Wolfgang Rauschenbach den Gomaringer Kirchenchor geleitet. Ein Nach-
folger wurde nicht gefunden. Geprobt wird nun für das Abschiedskonzert. FOTO: WALDERICH

tuals begleitet von Klavier, Gitarre und
Schlagzeug. Eine spannende Zeit sei das
gewesen, erinnert sich Rauschenbach.
Aber aus seiner Hoffnung, dass Sänger
aus dem Jugendchor später in den Kir-
chenchor wechseln, wurde leider nichts.

So wurden die Mitglieder immer älter.
Mittlerweile liege das Durchschnittsalter
bei deutlich über 60 Jahren. Die Frustrati-

on ist groß unter ihnen, dass sich kein
neuer Leiter gefunden hat.

Bisher allerdings üben Chor und Leiter
noch konzentriert für ihr Abschiedskon-
zert. Das Programm haben sie gemeinsam
zusammengestellt. Jeder durfte sagen,
welche drei Stücke er gerne singen würde.
Daraus hat Rauschenbach ein Programm
gezimmert.

Er selbst liebt sein ganzes Leben schon
Johann Sebastian Bach. Zur Musik kam
der Mathe-, Physik- und Informatiklehrer
über seine sehr musikalische Mutter, die
auch jetzt noch mit fast hundert Jahren
Klavier spielt. Als Kind spielte er Geige,
danach Bratsche, alle Blockflöten und zu-
letzt Posaune. Dabei ist er geblieben und
leitet bis heute auch den Posaunenchor
Bronnweiler. Daran wird sich auch so
schnell nichts ändern.

Viel Zeit hat er in seine musikalischen
Tätigkeiten gesteckt. Bis zu drei Abend-
termine in der Woche waren es. Dazu kam
das Auswählen der passenden Chorlitera-
tur. Sie sollte schließlich weder zu schwer
noch zu leicht sein und auch gerne gesun-
gen werden. Der Trend in den 80er-Jahren
zu neuerer klassischen Kirchenmusik
habe nicht lange angehalten und ist auch
nicht bei allen Sängern gut angekommen.
Einer hat beim Vaterunser von Strawinsky
seinen Choraustritt angedroht, erinnert
sich Rauschenbach.

Der Chor war für den geborenen
Gomaringer Heimat in der Kirchenge-
meinde. »Es war immer ein Singen zu
Ehren Gottes«, sagt Rauschenbach. Und
so wird das Konzert am 1. Oktober auch
passenderweise mit dem Choral von
Johann Sebastian Bach enden: »Nun dan-
ket alle Gott«. (GEA)

Fahrrad – Dank der Arbeitsgruppen mit Bürgerbeteiligung hat Mössingens Radverkehrskonzept einen Schub bekommen

MÖSSINGEN. Mössingen macht blau.
Zumindest ist der blaue Strich auf den
Stadtplänen zum Mössinger Radverkehrs-
konzept der entscheidende. Denn dieser
aus Nehren kommende blau gekenn-
zeichnete Weg ist Teil des RadNetz Alltag
von Baden-Württemberg, für das landes-
weit verbindende Routen entwickelt wur-
den, die Priorität genießen.

Diese Wege sind keine Freizeitrouten,
sondern das Grundgerüst der Verbindun-
gen zwischen den Städten und Gemein-
den. Die Mössinger hoffen nun für den
Weg durch die Stadt, der Teil dieses Rad-
netzes ist, auf Fördergeld von 50 Prozent
der Kosten bei der Modernisierung. Der
Weg führt von Nehren über die Karl-Jagy-
Straße, die Breitestraße und die Butzen-
badstraße weiter nach Bästenhardt.

Entscheidend für die Bewilligung der
Landeszuschüsse ist, dass die Maßnah-
men der Stadt über der »Bagatell-Grenze«
von 50 000 Euro liegen. Die Förderanträge
müssen bis 30. September eingereicht
sein, bis März soll die Entscheidung fal-
len. Die Stadt hat sich bereits mit dem
Regierungspräsidium zusammengesetzt,
um sicher zu sein, dass sie förderungsfä-
hige Anträge einreicht. An zehn Stellen,
die zu vier Maßnahmen zusammenge-
fasst werden können, soll der Weg verbes-
sert werden, was in der Summe 330 000
Euro kosten wird.

Förderanträge werden aber auch für

die Schulverbindung zwischen Belsen
und Mössingen und die Fahrradstraße
gestellt, wo Verbesserungen geschätzt
120 000 Euro kosten werden, für den
Lückenschluss Dreifürstensteinstra-
ße/Talstraße (90 000 Euro) und den Orts-
eingang Talheim (100 000 Euro). »Es gibt
aber noch kleinere Maßnahmen«, stellte
OB Michael Bulander klar. Die wären aber
nicht förderfähig.

19 Einzelpunkte identifiziert

Einen Schub für die Radwegeplanung
gab es durch eine rund 30-köpfige
Arbeitsgruppe mit Bürgerbeteiligung,
aber auch mit Vertretern von Fachbehör-
den und der Polizei, die seit der Bürger-
versammlung im Mai zwei Mal getagt hat-
ten. Auch Jugendliche wurde dabei
gehört.

Insgesamt wurden bei den Radwegen
der Stadt 19 Einzelpunkte identifiziert, an
denen die Radwege verbessert werden
sollten. Das reicht von besserem Belag bis
zur Verlegung des Wegs. »Seit 20 Jahren
warte ich auf ein solches Konzept«, freute
sich SPD-Sprecher Peter Looser, dass nun
auch im Detail Vorschläge vorliegen, was
für Radfahrer in der Stadt getan werden
kann.

CDU-Sprecher Andreas Gammel warb
dafür, bei Planungen zu berücksichtigen,
dass der Radverkehr durch die E-Bikes

tendenziell immer schneller wird.
Gemeinsame Wege von Radfahrern und
Fußgängern passten daher immer weni-
ger, während Radfahrer und Autofahrer
sich von der Geschwindigkeit her annä-
herten. Radfahrer sollten daher nach
Gammels Meinung möglichst auf der Stra-
ße mit Schutzstreifen fahren. »Das ist
dann eine runde Sache.«

Verbesserungsvorschläge des Gemein-
derats, auch außerorts für mehr Licht auf
Radwegen zu sorgen, begegnete OB

Vorfahrt für das Alltagsradnetz

Michael Bulander mit Skepsis. »Wir
haben keine Chance, alle Radwege zu
beleuchten. Eine gewisse Vorsicht müs-
sen auch Radfahrer walten lassen.« And-
reas Gammel sprang ihm bei. »Wenn Rad-
fahrer vorschriftsmäßig fahren, haben sie
Licht dabei.« Aber Gammel kann sich
auch vorstellen, dass an Stellen wie dem
Nordring, wo viele unterwegs sind, über
ein reflektierendes Schild nachgedacht
werden kann. »Das erhöht auf jeden Fall
die Sicherheit.« (al)

In der nördlichen Breitestraße soll der getrennte Geh- und Radweg aufgehoben werden und
Zweirichtungsverkehr möglich sein. FOTO: MWM

TÜBINGEN. Das Boxenstop-Museum in
der Brunnenstraße rückt in diesem Herbst
in den internationalen Fokus der Liebha-
ber von MV Agusta (Renn-) Motorrädern.
Bei der Sonderschau »Utz Raabe – MV
Agusta« werden Motorräder ausgestellt,
die es bisher in Deutschland noch nie zu
sehen gab. Einige von ihnen sind selbst in
Italien noch nie präsentiert worden. Die
Sonderschau wird Freitag, 22. September,
um 19.30 Uhr eröffnet und läuft bis
1. November. Am Samstag und Sonntag,
23. und 24. September, werden beim in-
ternationalen MV-Agusta-Treffen 150
Motorräder erwartet. Dabei wird eine
besondere Neu-Kreation, die »Filo Rosso«
vorgestellt. Am Sonntag stehen Demonst-
rationsläufe auf einem abgesperrten
Rundkurs auf dem Programm. (a)

Legenden von MV
Agusta im Boxenstop

TÜBINGEN

Chronische Knieschmerzen
TÜBINGEN. Neue Behandlungsmöglich-
keiten bei chronischen Knieschmerzen
werden bei einer Veranstaltung heute,
Donnerstag, 21. September, in der Unikli-
nik vorgestellt. Die Patienten-Information
der Neurochirurgen und Orthopäden fin-
det von 18 bis 20 Uhr im Hörsaal der Kin-
derklinik, Gebäude 410, Hoppe-Seyler-
Straße 1, statt. Referenten sind die Profes-
soren Ulf Leichtle und Matthias Morgalla.
Bereits operierte Patienten stehen eben-
falls für Fragen der Zuhörer zur Verfü-
gung. Anmeldung nicht erforderlich. (a)

Handfester Streit
TÜBINGEN . Noch unklar sind die Hinter-
gründe und der genaue Ablauf einer Aus-
einandersetzung, die am Dienstag gegen
22.45 Uhr auf dem Europaplatz stattge-
funden hat. Ein Streit aus nichtigen Grün-
den zwischen mehreren, teils alkoholi-
sierten Personen mündete schnell in eine
handfeste Auseinandersetzung, bei der
ein 19-Jähriger und eine 23-Jährige leicht
verletzt wurden. (pol)

Bach – das Orgelwerk
TÜBINGEN. Die Reihe der Gesamtauf-
führung des Bachschen Orgelwerks in der
Stiftskirche wird am Freitag, 22. Septem-
ber, mit einem Gesprächskonzert von 19
bis 20 Uhr auf der Orgelempore der Stifts-
kirche fortgesetzt. (a)

KIRCHENTELLINSFURT

Flohmarkt rund ums K’ffeehaus
KIRCHENTELLINSFURT. Ein Flohmarkt
findet am Samstag, 23. September, von 10
bis 15 Uhr in der unteren Dorfstraße rund
um das K’ffeehaus statt. Die Einnahmen
durch die Standgebühren und den
Kuchen-, Getränke- und Grillwurstver-
kauf werden dem Förderkreis Patenschu-
len zur Verfügung gestellt, um so den
Neubau der zerstörten Kailash-Bodhi-
Schule in Kathmandu zu unterstützen. (a)

Zünftiger Sonntag
KIRCHENTELLINSFURT. Der Musikver-
ein Kirchentellinsfurt veranstaltet am
Sonntag, 24. September, einen zünftigen
Sonntag im Bahnhof in Kirchentellinsfurt.
Die Veranstaltung beginnt um 10.30 Uhr.
Zur Unterhaltung tragen bei die »Hairsch
ed«, »Zug + Druck« und die »Kirchemer
Weißbierbläser«. Lederhose und Dirndl
sind gern gesehen aber kein Muss. (a)

KUSTERDINGEN

Flohmarkt für Kindersachen
KUSTERDINGEN. Einen Flohmarkt für
Kindersachen organisiert die Kindergrup-
pe Kusterdingen am Samstag, 23. Septem-
ber, von 14 bis 16.30 Uhr auf dem Schul-
hof der August-Lämmle-Schule. Jeder
kann kostenlos mitmachen. Es gibt auch
eine Kinderbastelecke. (a)

Café zur Wahl
WANKHEIM. Ein Café zur Wahl im Café
Miteinander, obere Straße 20 organisiert
die initiative Dorfmitte am Sonntag,
24. September, von 10 bis 18 Uhr. Erhard
Petzold spielt auf seinem Akkordeon Lie-
der aus dem Urlaub im Süden. (a)

AUS DEN GEMEINDEN

Mit einem Abschiedskonzert am Sonn-
tag, 1. Oktober, 17 Uhr, in der evangeli-
schen Kirche verabschiedet der Kirchen-
chor nicht nur seinen Chorleiter Wolf-
gang Rauschenbach, sondern auch sich
selbst. Beate Heissel wird die Sänger an
der Orgel und am Keyboard begleiten.
Martin Zirngibl spielt Trompete. Auf
dem, Programm stehen die Lieblinsgstü-
cke der Chormitglieder. (iwa)

KONZERT ZUM ABSCHIED


